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Potentialabschätzung im Baugebiet „Oberärmel“ in Bleichheim 

Der Eingriffsraum 
 
Der Untersuchungsbereich umfasst einen ca. 3,5 ha großen Ortsbereich innerhalb des 
Ortsteiles Bleichheim der Gemeinde Herbolzheim. Er liegt am östlichen Rand der 
Oberrheinebene direkt nördlich der ins Bleichtal führenden Landstraße 106. Es handelt sich 
um einen überwiegend mit 40-50 Jahren alten Gebäuden und deren Gärten bestandenen 
Hangbereich oberhalb der Landstraße. 
 
Die Bebauung erstreckt sich, abgesehen von zwei Baulücken, über den größten Teil des 
Untersuchungsbereichs. Der obere Hangbereich, bis zu dem Fahrweg der das Gelände nach 
außen hin abgrenzt, wird vor allem von baum- und Gebüsch bestandenen Gärten gebildet. 
 
Am Rand des Untersuchungsbereichs befinden sich zwei als § 32-Biotope ausgewiesene 
Bereiche. Zum einen handelt es sich hierbei um eine Feldhecke von ca. 0,02 ha Größe direkt 
oberhalb des Fahrweges der die Außengrenze des Untersuchungsbereichs bildet. Die Hecke 
wird immer wieder zurückgeschnitten um nicht in den hohlwegartigen Fahrweg 
hineinzuwachsen. Sie besteht aus Hartriegel, Weißdorn, Saalweiden, Hainbuchen, 
Pfaffenhütchen, Liguster und Schlehengebüsch.  
 
Der zweite als Biotop ausgewiesene Bereich ist ein Hohlweg am Hasenacker und grenzt 
östlich an den Untersuchungsbereich. Seine Sohle ist als Fahrweg ausgebaut und befestigt. 
Die Ränder sind mit Gebüschen aus Hasel, Vogel-Kirsche und Schwarzem Holunder 
bestanden.    
 

 
 

Abb. 1: Der Untersuchungsbereich ist als Ortsteil von Bleichheim überwiegend mit 
Gebäuden und ihren Gärten bestanden. (Foto: F. Hohlfeld, 29.08.2020) 
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Methodik 

 
Die Fläche wurde durch einen Begang am 29.08.2020 begutachtet. Der Begang dauerte ca. 2 
Stunden.  
 
Die Qualität des Eingriffsraumes als Lebensraum für verschiedene Tiergruppen wurde anhand 
der vorhandenen Habitatstrukturen beurteilt. Bei der Begehung wurden ein Fernglas (8x42) 
und eine Digitalkamera (Brennweiten 28-560) mitgeführt und eingesetzt. Aufgrund der 
Beobachtungen wurde das Artenspektrum im Untersuchungsraum und der Einfluss der 
geplanten Maßnahmen abgeschätzt.  
 
Die Begehung diente der Abschätzung der Relevanz des Eingriffsraumes für Artengruppen 
wie Fledermäuse, Avifauna, Herpetofauna, Kleinsäuger und Entomofauna. 
 
 

Ergebnisse 
 

Avifauna 
 
Bei dem Begang wurden innerhalb des Untersuchungsbereichs mehrere Kolonien von 
Haussperlingen gefunden. In der größten Kolonie nahe am Westrand des Gebietes wurden 
über 20 Individuen gezählt. Die anderen Bereiche wiesen Individuenzahlen zwischen 5 und 2 
Haussperlingen auf. Insgesamt ist die Dichte von Haussperlingen innerhalb des 
Untersuchungsbereich mittel bis hoch.  
 
Darüber hinaus wurden Hausrotschwänze, Stieglitze, Kohl- und Blaumeisen in den Gärten 
des Untersuchungsbereichs festgestellt. In den angrenzenden Streuobstbereichen und Wäldern 
wurden Grünspecht, Buntspecht, Mäusebussard und Schwarzspecht registriert.  
 
Aufgrund ihrer Lage am Ortsrand und der Habitatstrukturen bildet die Fläche wahrscheinlich 
ein Nahrungshabitat für die in der Umgebung häufig vorkommende Vogelarten wie 
Mönchsgrasmücken, Sumpf- und Schwanzmeisen, Rabenkrähen, Eichelhäher, Amseln, 
Buchfinken, Grünfinken und andere häufige Vogelarten. Auch seltenere Vogelarten wie 
Grauschnäpper, Grauspecht, Gartenrotschwanz und Goldammer können zumindest randlich 
vorkommen.  
 
Daher wird bei größeren Eingriffen im Untersuchungsbereich eine artenschutzrechtliche 
Prüfung der Avifauna mit mindestens 5 Begehungen während der Brutzeit empfohlen. Aus 
den Ergebnissen dieser Erfassung können Umfang und Notwendigkeit von 
Ausgleichsmaßnahmen für die Avifauna abgeleitet werden.  

 
Fledermäuse 

 
Aufgrund des Alters der Gebäude sind Quartiere von Fledermäusen in den Häusern 
wahrscheinlich. Hierbei ist mit häufigen Arten wie der Zwergfledermaus zu rechnen, die 
möglicherweise in den Gebäuden auch Wochenstuben besitzt. Die Gärten und vor allem die 
angrenzenden Streuobstbereiche werden vermutlich als Jagdhabitate von den Fledermäusen 
genutzt. Innerhalb des Untersuchungsbereichs sind wahrscheinlich keine essentiell wichtigen 
Jagdhabitate vorhanden.  
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Wenn bestehende Gebäude abgerissen werden sollen ist eine Prüfung auf eine Besiedelung 
durch Fledermäuse durch eine artenschutzrechtliche Prüfung notwendig.  Bei kleinflächigen 
baulichen Veränderungen oder Neubebauungen in den Baulücken sind keine zusätzlichen 
Untersuchungen in Bezug auf Fledermäuse notwendig.  
 

Herpetofauna 
 
Aufgrund der Lage der Untersuchungsfläche am Ortsrand von Bleichheim ist ein Vorkommen 
der Zauneidechse im Eingriffsraum möglich. Vorkommen der Blindschleiche sind 
wahrscheinlich und wurden bereits von Anwohnern bestätigt. 
Daher wird bei größeren Eingriffen im Untersuchungsbereich eine artenschutzrechtliche 
Prüfung der Herpetofauna mit mindestens 5 Begehungen empfohlen. Aus den Ergebnissen der 
Erfassung können Umfang und Notwendigkeit von Ausgleichsmaßnahmen für Reptilien und 
Amphibien abgeleitet werden. 

 
Kleinsäuger 

 
Im Zuge des Begangs wurden die vorhandenen Habitatstrukturen auch im Hinblick auf ein 
Vorkommen von bedrohten Kleinsäugern wie der Haselmaus begutachtet. Hierbei wurde 
festgestellt, dass die für ein Vorkommen von Haselmäusen notwendigen dichten 
Gebüschbereiche im Eingriffsraum nicht vorhanden sind. Ein Vorkommen der Haselmaus 
innerhalb des Eingriffsraumes ist daher kaum möglich.  

 
Entomofauna 

 
Aufgrund der vorhandenen Strukturen in den Gärten der Häuser und auf den unbebauten 
Grundstücken sind kaum geeignete Larval- oder Nahrungshabitate für seltene Tagfalter, 
Totholzkäfer oder Heuschrecken zu erwarten. Daher sind für die Entomofauna keine 
weiterführenden Untersuchungen oder Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen notwendig. 
 
Ein Vorkommen anderer besonderes seltener oder in Anhang IV der FFH-Richtlinie 
aufgelisteter Tierarten ist aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen sehr unwahrscheinlich.   
 

 
 

Abb. 1: Die Straße von Oberärmel im Untersuchungsbereich (Foto: F. Hohlfeld, 29.08.2020) 
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Abschließende Empfehlung 
 
Aufgrund der Begehung vom 30.08.2020 werden bei größeren Eingriffen im 
Untersuchungsbereich artenschutzrechtliche Untersuchungen im Eingriffsraum für die 
betroffene Avi- und Herpetofauna empfohlen.  
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